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„radıkalen Fraglichkeit“ alles Wirklichen vgl April 1975 den philosophischen Nıhilismus“ nachgeht (mıt Beiträgen der
tührte bei Weischedel immer weiıiter der Frage: „WI1e evangelischen Theologen Helmut Gollwitzer, Wolfgang Tyrill-

1St angesichts der exıstentiellen und geistesgeschichtlichen Erfah- haas, Eberhard Jüngel und Ernst Fuchs); denn mMi1it seiıner Kritik
rung des Nıhıiılismus eın autf Zukunft gerichtetes, erantiwort- der philosophischen Theologie und der theologischen Philosophie
liches, hıltreiches Denken noch möglıch?“ ( Vorwort, X) Dıie der Tradıtion sSOW1e dem Versuch, angesichts des Niıhilismus
Weıte des Horizontes, dıe dabe;i 1m Blick behalten Wal, nach der Möglichkeit philosophischen Redens VO Gott tra-
spiegelt sich 1n den Autfsätzen des vorliegenden Bandes wider. SCNH, WAaTr Weischedel ein wichtiger Gesprächspartner für die
Dıie größte Zahl der Beiträge sınd „philosophische Studien Theologie und sollte gewiß 1n noch stärkerem Ausma{fß WeOeI -

ZUTFE Krise der Metaphysık und ZU!r: Heraufkunft, Verkündung den) In seiınem Hauptwerk „Der Ott der Philosophen“ (2 Bde.,
und UÜberwindung des Nihilismus“ (unter denen die Autsätze Darmstadt bestimmt als „1M Zeitalter des Nıhilis-
VOo  e} Michael Theuniıssen ber Hegel und VO  3 Alexander Schwan INUS eINZ1g möglıchen Begriff des Gottes der Philosophen“ das
ber „Nihiliısmus Dogmatismus Pluralismus“ besonders „Vonwoher der radıkalen Fraglichkeit“ (Bd IL, 217) Goll-
bemerkenswert SIn Es 1St vielleicht uncharakteristisch wıtzer siıch 1n seınem Beıitrag ausdrücklıch MIi1It diesem Werk
für den Geehrten, daß diesen Studıien auch der Beıitrag ritisch auseinander. Eınıge Aufsätze, 1in denen „andere Diıs-
eines katholischen Theologen Ist, der philosophisch „über die zıplınen 1mM Horızont der Nıhilismusproblematık“ Wort
Vvers!  j1edenen Bedeutungen des Nıchts“ andelt (Bernhard kommen und VOrTr allem der Zusammenhang VO  >; Kunst und
elte) „Phänomenologische Untersuchungen 1mM Schatten des Nıhijlismus beleuchtet wird, beschließen den Band, der We1i-
Nihilismus“ befassen sich ü miıt dem Problem des es schedel 1n der ıhm adäquaten Weıse ehrt: indem Versuche Be-
(Walter Schulz) un: dem „Zynısmus als Krankheıiıt unserer Zeıt“ sammelt wurden, die AUS 5Ad1Z unterschiedlichen Perspektiven
(Irıng Fetscher). Es versteht sıch tast VO selbst, dafß eın eıgener die seın Denken bewegenden Fragen aufnehmen und weıter-
Teıl des Buches dem Thema „Theologie 1m Widerstreit fragen.
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Aufgabe. In Theologische Quartalschrift bıs 2164 s1ıert. Fur Paulus WaTlt das „Wort Gottes“ ıcht
primär Anrede, ondern Aussage, und Z Wal

Jhg 155 Heft (1975) In Auseinandersetzung miıt arl Rahners eınes historischen Faktums: „Gott erweckte
These VO' der Einheit Von ökonomischer und Jesus von den Toten“ Kor 15, f) Röm 17Der Vertasser geht VO  -} dem Anspruch AUS, der 3 1.) Der hermeneutische Mythos VO' der

VO'  3 der Philosophie un noch radıkaler VO':  —_ iımmanenter Trinıtät (Gott 1St AD sich“ 5 w ıe
der Theologie rhoben wiıird: Krıiıtik Ideo- sıch ın der Heilsgeschichte zeıgt) versucht „Interpretation“ ordne das Erklären dem Tun

logien eisten und vermeiıntliche Ideologiefrei- der Beıtrag diese Posıtion tür eine Gekreu- Gottes ber. Es se1 eine unzulässıge Verall-
zıgten orıentierte evangelische Posıtion frucht- gemeıinerung, VO:  3 „Glaubensaussagen“ SPICE-eıt selber ıhres iıdeologischen Charakters über- chen „Der Glaube hat keine semantische Auto-führen können. Es se1l die Aufgabe der bar machen. Mırt Rahner Sagt Jüngel, daß

nomıe.“ Das Evangelium liege Iso „Nicht 1nPhilosophıie, pegCNH die Doppelgefahr VO  — Dog- der dogmatische Zugang ZUr Trinitätslehre
matısmus der als iıdeologische Dialogverhin- „bei der heils- un glaubensgeschichtlichen Kr- den Schritten des sondern ıhnen VOTauS

derung auftritt) und Skeptizıismus der 1n der fahrung Jesu un: seines eistes 1n uns  > gesucht als grundlegendes Wort Gottes“ Und Paulus
werden kann, A2US der Ja auch dogmengeschicht- verstand die Gerechtmachung des GottlosenGestalt des unıversellen Ideologieverdachts ZUr NI!  I als Bewahrheitung, ondern als Konse-Dialogverweigerung tührt) durch Ideologie- lich die Notwendigkeıt der Ausarbeitung einer

kritik die Dialogfähigkeit wiederherzustellen. Trinitätslehre sich ergeben hat Aus der trın1- der unausweichlichen Wahrheit“. Dıe
Dabei musse sıch die Philosophie durch dıe tarısch-heilsgeschichtlichen Struktur christlicher gründlich belegte, ber VO)!  - theologischer An-
christliche Botschaft VO' Kreuz herausgefor- Theologie ergebe sıch, da{ß das Wesen Gottes thropologıe unberührte Studie rückt die Ak-

ıcht abstrahıert VÖO: Geschehen des dreifalti- wiıeder zurecht ZU (mıt Schlier VOCI-ert tühlen, insotern nach Paulus der Grund standenen) Dogma, ber s1e übertreibt, WeNntür die „Unfähigkeit ZU Hören“ 1mM (heid- gCn Gottes gedacht werden ann. Die Einheit
nischen) Wıillen ZUr Selbstherrschaf* bzw. 1mM VON immanenter Uun!: ökonomischer Trinıtät S1e behauptet, „Heıilıger Geist 1St keine ZUSsSAatz-

(jüdischen) Willen Z Selbstgerechtigkeit lıege. dürte ber ıcht tautologisch mıl verstanden ıche Wirkungsmacht 1n der der Horer-

Die Gemeinnsamkeit der Autfgabe un des Ge- werden. Vielmehr musse die Freiheit un PCeISON des Evangelıums“ (Sp 489) Er habe c

geschuldete Gnade der Selbstmitteilung Gottes ganz direkt MIt der Auferweckung Hunfahrenbewußtseins musse eın objektives Inter-
CSSC der Philosophie der Theologie begrün- theologisch immer mitgedacht werden.
den Die Struktur christlicher Kritik der
„Welt“ 1m Zeichen des Kreuzes, die die Soli- Für eın ZU

„Wort Gottes“ Dienst der Kirche erneuertes apst-darıtät miıt den Kritisierten und die Hoffnung zwischen Semantık un! Pragmatik. In fu: In Concilium “ 11 Heft (Ok-auftf künftige Gemeinschaft einschließt, könne
geradezu Modell tür philosophische Kritik Theologis Lıteraturzeitung Jhg 100 tober 513—524
se1in. Philosophische Ideologiekritik werde Nr. (Jul: 5Sp 451— 494
ohl 1Ur ann VO: der Getahr befreit, iıhrer- Der Aufsatz stellt das Orwort einem VO:

selits Mittel ZUur Selbstdurchsetzung werden, Die für katholische Exegeten un Dogmatiker Vertasser mMIt Walter Kasper her-
nachdenkenswerte derwenn sS1e „als Philosophie der Hoffnung die „Anfrage empirisch- ausgegebenen Heft ZU)! Thema „Kirchliıche Er-

Einseitigkeit einer Solidarität mi1t den Wıder- linguistischen Exegese die existential-herme- un Petrusamt Ende des Jahr-
sprechenden“ Wagt. neutische Interpretation“ weIist die Unangemes- hunderts“ dar Auft der Grundlage der Tat-
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sache, daß das Z weıte Vatikanum die kirch- lıch wiırd Z Der daß diejenigen, die schon 1n ern allein die Wiederherstellung der christ-
lichen Ämter 1ın die „Okonomie des (Csottes- lichen Einheıit sein. Diese sieht wesentlichder Hochkonjunktur unferen Ende der
volkes“ zurückversetzt hat, musse auch der soz1ıalen Skala standen, ZuerSt den VOLI- nähergerückt. Das wırd eiınmal MIt dem Hın-
Zusammenhang VO':  ; Petrusdienst und kırch- anderten wırtschaftlichen Gegebenheiten WEe1S demonstriert, daß die Einsicht 1n die
liıchem Leben VOr allem aut der Ebene der leiden haben Der Autor, Leıter der Schule tür negatıven Folgen un: Begleiterscheinungen
Commun10 gesehen werden. Deshalb se1 Soziale Arbeit 1n Zürich, geht den Ursachen der Reformation gewachsen 1St. Die Kırchen-
erläfßlıch, daß sıch die Kirche das Papsttum dieser Lage un deren Folgen tür die Betrof- spaltung machte N notwendig, die Grund-
wieder eıgen macht un sowohl einen antı- fenen nach Die Arbeitslosenraten schwankten lage des Zusammenlebens außerhalb der christ-
römiıschen Aftekt W 1€e eın mythisch überhöhtes Ende 1974 7zwischen 1,5 0/9 1n apan un 10 9/0 lichen Kirchen N  — begründen. Insoweıt se1
Bild des Papsttums überwindet. In dieser DPer- 1n Dänemark, doch estellen solche Zahlen NUu die heute beklagte innere Gefährdung der
spektive bietet das Heft eine Fülle von dogma- Durchschnittswerte dar, die nıchts ıber die kularen Kulturwelt auch noch als eıne Spät-
tischen, historischen und praktischen Erwägun- spezielle Betroffenheit estimmter so7z10-öÖko- tolge der Retormation anzusehen. Zum nde-

rengCcnh Walter Kasper stellt die rage nach Blei- nomiıscher Gruppen CNMN. Am Beispiel der die Rechtfertigungslehre allein s@e1 der
bendem und Veränderlichem 1n eiınem als USA äßt siıch 1€es verdeutlichen: 1Ur eıiner eigentlıche Grund Zur Absage die apst-
Dienst der Eıinheit verstandenen Petrusamt; Von erwachsenen ännern 1St hne Job, kirche BCeWESCH und miıt der Rechtfertigungs-
Ywvoes Congar untersucht die tfür den apst VeI- während einNneEe VO erwachsenen Frauen lehre se1l und bleibe dıe dadurch WONNCNC

Unmiuittelbarkeit Gott un damıiıt der Ge-wendeten Titel; der durch seiıne Forschungen arbeitslos ISt. Ebenso überproportional betrof-
ber die Diskussion die Unfehlbarkeit 1m fen SIN Jugendliche, Farbige (ın den SA) danke der cQhristlichen Freiheit das zentrale
Miıttelalter bekannt gewordene Brıan Tierney un Gastarbeiter (1ın Europa), Behinderte und erhaltenswerte Erbe der Retormation. Dıie
stellt historische Modelle für das Papsttum VO Heıimarbeiter. urch Unterversicherung FUuUL- Rechtfertigungslehre werde heute ber aum

noch als kirchentrennend verstanden un dieWeıtere Autsätze betassen sıch MI1t den Auf- schen S1e alle bei Arbeitslosigkeit auf den
gaben des päpstliıchen Amites 1mM Dienst der Stand VO Sozialhilfeempfängern ab Ihr Sta- 1n dem Gottunmittelbarkeitsverständnis der
Gemeinschaft der katholischen Ortskirchen un TUus 1St unsıcher, daß S1e leicht Je nach Konjunk- Rechtfertigungslehre gründende Idee der christ-

lıchen Freıiheıt schließe Vermittlungen und des-der Christenheit sSOW1€e mıt den Er- turlage herangezogen der abgewiesen werden.
wartungen, die die nıchtwestlichen Kirchen 1n Der Autor kommt dem Schlufß, da{flß nach halb die Bedeutung des Amtes ıcht AZUuUS. Nur
nächster Zukunft miıt dem Amt des Papstes heutiger Lage „weder der Marktmechanismus s@e1 1n der Gegenposıtion der Retormatoren der
verbinden. Eın Beıtrag VOIlN italienischer Seite der Privatwirtschaft noch dıe Interessenvertre- ınn datür AUS den Umständen der Zeıit
befaßt sıch MI1t der Funktion der Kuriıe 1m eung der Gewerkschatten un die staatlıchen begreiflich ıcht sehr entwickelt BECWESCH.,
Dienst eines erneuerten Papsttums. Wır WE - Rahmenbedingungen die soz1jal Schwachen Entsprechend müfßte heute 1 Blick auf die
den aut den Inhalt des wichtigen Heftes noch hne weıteres VOL Arbeitslosigkeit und sozialer Rückgewinnung der ırchlichen Einheit 1n der
zurückkommen.) Not“ schützen können. Kırche der Retormatıion eine eigentliche heo-

logie des Amtes entwickelt werden. Daß die
Vor dem Mannheimer Parteitag. In Dıie reine Lehre des Evangeliums und die Verwal-

c(ung der Sakramente genugen, darüber se1 I11d!  =Neue Gesellschaft Jhg Heft tO- heute hinweg. Pannenberg zıtiert BischofKultur und Gesellschaft ber Harms: „Satıs EeST, 110 Satıs est“. Eın Beıtrag,
den INa als edliche ökumenische Ortsbestim-Anlä(ßlich des kommenden Parteitages der SPD
MUunNng eınes protestantischen Theologen Katho-'9LEON La Chine et la eCcCu- wıiıdmet die Zeitschrift den Themen des Parte1i- lıken w 1e Protestanten emptehlen ann.rite europeenne. In Etudes Nr. (Ok- eın Sonderheft. 50 bemühen sıch der Par-

tober 27 340 teivorsitzende Willy Brandt und die Juso-
Vorsitzende Heidemarie Wieczorek-Zeul AMMERSTEIN, VON Christ-

Eın großer Sachkenner cQhinesischer Probleme, eıne generelle Einschätzung der urz- und lich-jüdische Beziehungen ıIn der Sicht und
präsentiert 1er eıiınen detaillierten Überblick mittelfristigen Funk®Tion und Bedeutung des Verantwortung des Okumenischen Rates
ber die Interessenpolitik der Volksrepublik Kongresses für dıe Partei. Eıgene Beıiträge SIN der Kirchen. In Retormatio Jhg Heft
Chına 1mM europäischen Raum. Ausgehend VOon den wirtschaftspolitischen Erörterungen sOWw1e (September 478 — 487der strategischen Lage der Grenze zur den Themen Familienpolitik, Retorm der be-
Sowjetunion und dem heutigen Stand des 1U ruflichen Bildung, Verbraucherpolitik, Mıeter- Diıiese Übersicht bringt die Bemühungen desschon fast 15 Jahre währenden ideologischen beratung und Kommunalpolitik gewıdmet. ORK se1It 1948 eine gerechte BeurteilungDısputs 7zwischen den beiden kommunistischen Klaus Schütz und Ulrich Steger schliefßlich biıe- des Problems Israel als olk und Staat ansGroßmächten skizziert der Autor die er- ten eiıne interessante Abrundung MIiIt ıhren
schiedlichen Bemühungen Pekings 1M Ostblock Licht, die bısher weıthin unbekannt Dıie

Beıiträgen 7, den komplexen gesellschaftliıchen, Absage den Antısemitismus erfolgte bereıtsun 1mM europäischen Westen, seinen Einfluß politischen un wırtschaftlichen Zusammen- autf der Gründungsversammlung 948% 1n Am-vergrößern bzw den der Sow jetunion hängen, In deren Vor- und Umteld sıch Wah-
schmälern. Besonders interessant 1St dabei das len abspielen. Auch die Beıträge ber die

sterdam. Man ertährt VO' den einzelnen Etap-
Beispiel Rumänıien, Peking inzwischen der pCn eınes langen eges bis ZUur Klärung der„Kırchliche Herausforderung dıe SPD“ und Relevanz des Staates Israel;, die eine Studıen-Einbruch 1n eine Domäne Moskaus gelungen „Demokratie, Führungsqualitäten un: Wäh- grupp«c schon auf der Faıth-and-Order-ISst. Der augenblickliche Stand der Zerrissen- lervertrauen“ stellen eıne wichtige Vorinfor- Weltkonferenz In Montreal 1963 anvısierteıit 1n der europäischen Gemeıinschaft, die Ent- matıon VOor dem Parteıtag und VOTr den Wah- hatte. Erst das Dokument VO: Bristol (1967)wicklung ın Portugal und die wirtschaftlichen len 1m kommenden Jahr dar. eitete einen Abschnitt des Dialogs miIıtSchwierigkeiten der westlichen Industrienatio- den Juden eın und gründete eın Internationa-
NCn dagegen sieht Peking MIit großem Un-
behagen, da die Chinesen glauben, solche Ent-

les Jüdisches Omıtee als Partner des OR  A
Schon eın Jahr VOTr der Studie der EK  S berwicklungen könnten zu gegenwärtigen Zeıt- Kirche und Okumene „Christen un Juden“ (F August 1975 384)punkt eigentlich 1U den Russen nutzen. Aus wurde das Thema austführlich behandelt. Aus-dieser Perspektive heraus SIn fast alle polıti- PANNENBERG, Lebens- ührlich wırd auch berichtet ber den Dialogschen Aktivitäten Chinas 1n Europa eur- mi1t Vertretern jüdischer Organısatıonen, Kon-teilen. aum der christlichen Freiheit. Die FKın- sultatiıonen., die seit 1970 häufiger statttandenheit der Kirche ist die Vollendung der und deren Ertrag Jetzt In eıner für die oll-

Retormation. In Evangelische Kommen- versammlung des ORK 1n Naırobi estimmtenWAGNER, ANTONIN Die sozıal Schwa- Lare Jhg. Nr. tober 587 Broschüre zusammengefaßt worden 1St (D 483)chen in der Rezession. In Schweizer Mo- bıs 593 Das Mater1a| dieser Arbeit WIFL: VO
natshefte Jhg. Heft Oktober 1975 ORK 1n ent Zur Verfügung gestellt (S 485)

541—553 Der tür das Retormationstest 1975 gedachte Der Bericht schließt miıt eiıner Gegenüberstel-
Beıitrag des Münchener Systematikers geht VOnNn lung der grundverschiedenen Standpunkte, dıe

nn auch die internatıionale wıirtschaftlıche der historisch erhärteten Grundthese dUu»>, daß eın arabıscher Christ, eın Jude und eın ortho-
Rezession die Schweiz bis heute wenıger BC- Luther cht die Spaltung der Kirche, sondern doxer Christ ZUWU' Thema „Israel als Staat”
troften hat als andere Staaten, zeıgen sıch deren Reform wollte. Die Vollendung der Re- einnehmen. Die schwere Belastung für Nairobi
doch auch ort bereits ernste Probleme. Deut- formation könne deshalb ıcht S$1e selbst, SOMN- wird erkannt.


